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Eine Pressekonferenz zur Entwicklung der
Arztzahlen in Sachsen der Sächsischen
Landesärztekammer am 8. Mai 2002
fand wegen der Brisanz des Themas re-
ges Interesse und eine große Resonanz,
nicht nur in sächsischen Medien. Der
Präsident der Sächsischen Landesärzte-
kammer und anwesende Vertreter von
Berufsverbänden und der Medizinischen
Fakultät der TU Dresden haben die pre-
käre Situation in der Landespressekonfe-
renz im Sächsischen Landtag dargestellt
und mögliche Lösungen vorgeschlagen.
Ein erster Erfolg ist die noch am gleichen
Nachmittag geplante Bundesratsinitiative
der neuen Sächsischen Sozialministerin,
Frau Weber, zur Anhebung der ärztli-
chen Vergütung. Aber das ist nur einer
von vielen Punkten, die es gilt auf den

politischen Weg zu bringen. „Wir wollen
im Gegensatz zu anderen Ansichten
nicht erst darauf warten, dass das Ge-

sundheitssystem in Sachsen zusammen-
bricht“, so Prof. Jan Schulze.
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Brennpunkt Arztzahlen

Studiendekan Prof. Dr. rer. nat. Peter Dieter, Dr. med. Diethard Sturm, SLÄK-Präsident Prof. Dr. med. Jan
Schulze, Prof. Dr. med. Martin Link, Pressereferent SLÄK Knut Köhler (v.l.)

Am 26.4. hat der Bundesrat die seit 12
Jahren immer wieder verschobene Ände-
rung der Approbationsordnung (Einfüh-
rung 10/2003) gebilligt. Auf einem Kon-
gress an der Medizinischen Fakultät Dres-
den zur Intensivierung der Anstrengun-
gen in der Lehre (New Pathways in Me-
dical Education) stellte Dr. jur. H. Haage
(im Bundesministerium für Gesundheit
verantwortlich für die Ärztliche Ausbil-
dung) am Tag darauf die Eckpunkte der
Änderungen vor.
Diese sehen unter anderem eine Erwei-
terung der Kompetenzen der Fakultäten
in Bezug auf Zeitpunkt und Form der
Staatsexamens-Prüfungen vor und ermög-

lichen damit eine Abkehr vom ungelieb-
ten Multiple Choice System.
Durch eine Verringerung der theoretischen
Ausbildungszeiten zugunsten von Prak-
tika wird den zukünftigen Ärzten der Er-
werb von Eigenschaften wie Kommuni-
kations- und Teamfähigkeit, Entschluss-
kraft und auch sicheres praktisches Tätig-
sein ermöglicht. Den Vorstellungen der
Studentenschaft zu einer Entschärfung
des sogenannten „Hammerexamens“ nach
dem Praktischen Jahr wurde teilweise
entsprochen.
Die Nachricht, dass die Arzt im Prakti-
kum-Phase einer sofortigen Vollapproba-
tion nach dem letzten Staatsexamen wei-

chen wird, wurde mit großer Freude und
Erleichterung aufgenommen. Dieser
Schritt und die Konzentration der Stu-
dieninhalte auf das für eine kurative Tä-
tigkeit Notwendige wird dem Arztberuf
hoffentlich ein Stück Attraktivität wie-
dergeben. 

Mehr Transparenz und Gerechtigkeit im
Gesundheitssystem würde ein Übriges
tun, um die wir aber hoffentlich nicht
nochmals 12 Jahre ringen müssen.

Ausschuss Junge Ärzte 
der Sächsischen Landesärztekammer

Nach 12 Jahren ein Durchbruch – 
die neue Approbationsordnung

Die Bezirksstelle Chemnitz der Sächsi-
schen Landesärztekammer ist wegen Ur-
laub vom 19. Juni 2002 bis einschließ-
lich 14. Juli 2002 geschlossen.

Mitteilungen der Bezirksstellen Chemnitz und Leipzig

Die Bezirksstelle Leipzig der Sächsischen
Landesärztekammer ist aus Urlaubsgrün-
den in der Zeit vom 15. Juli bis 19. Juli
2002 nicht besetzt. 

In dringenden Fällen wenden Sie sich
bitte an die Hauptgeschäftsstelle in Dres-
den, Postfach 10 04 65, 01074 Dresden,
Telefon: (03 51) 82 67 -0.


